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Preistafel 2.
Baumwollgarnhöchstpreise.

- „kacke Garne nach dem System der Drei-
M Ginnerei hergestellt, aus Kops

^ausschließlichaus amerikanischer Baum-
1. i r 1 20  englisch für alle Drehungen

»* .: gas füllt» good middling oder

preU für Ü Kg.
in Pfennig

365

rch

Klassen, Nr. 20 englisch für alle ^

feg amerikanischerBaumwolle , gemischt
^Baumwolle anderer Herkunft, iedoch mrt
^bAtens einem Drittel des Gewichts rn
Lmwolle amerikanischer Herkunft, Nr . 20

Igliscĥ alle Drehungen

Mischungen von weniger als einem !Drit-
L amerikanischerBaumwolle mit Baum-
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! aus Baumwolle mit einem Zusatz von Lrn-
' t-rs Baumwollabfällen, Kunstbaumwolle
oder nichtbaumwollenen Spinnstoffen , Nr.
20 englisch für alle Drehungen

Wr wollgemischte Garne darf ein an-
gemessener Zuschlag berechnet werden , der
dem Prozentsatz des Wollgehalts entspricht.

Für Dreizylindergarne mit weniger als
50 v. H. Gehalt an Baumwolle (nicht Sin¬
ters Abfällen oder Kunstbaumwolle) be¬
stimmt sich der Höchstpreis nach Ziffer Va.

«Ir abweichende Nummern der unter Nr.
1-3 genannten Garne aller Drehungen mit
Ausnahme von Schußgarn der Nummern 42 und
U englisch gilt folgende Staffel:
Nr. bis 8 10/12 14 16 18 20 22

-6 - 3 — + 8~
32 34 36 38

335

24
-12
26

-10 - 8
28 30

4-1fi -(-24 + 32 + 40 + 50 + 62 + 70 + 75
40 50 „ 60 70

' + 80 + 120 + 170 + 230
Höhere Nummern als Nr. 70 je um 8 Pfg.

teurer; Zwischennummern im Verhältnis.
Für Schußgarn Nr. 42 gilt der Preis des ent¬

sprechenden Kettgarnes Nr. 36.
Für Schußgarn Nr. 44 gilt der Preis des ent¬

sprechenden Kettgarnes Nr. 38.
Für gekämmte Garne der Ziffer 1 darf ein

Zuschlag von höchstens 85 Pfg. für das Kilogramm
in Ansatz .gebracht werden.

1Agognegarne, auf Kops, Nr. 6 englisch 325
Abweichende Nummern nach! folgender Ab¬

stufung:
bis Nr. 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Ul - 4 —2 — + 12 + 20 + 32 + 45 + 55 + 65
Für Vigognegarne mit weniger als 50 v. H.

Gehalt an Baumwolle (nicht Sinters, Mfällen
»der Kunstbaumwolle) bestimmt sich; der Höchst¬
preis nach Ziffer Vc. Für wollgemischte Garne
darf ein angemessenerZuschlag berechnet werden,
llr dein Prozentsatz des Wollgehaltes entspricht.

1Garne, nach dem System der Zweizylinderspin¬
nerei hergestellt, auf Kops, Nr. 6 englisch

/ Abweichende Nummern nach folgender Ab-
: stusung:

| | __ 3/4 5 6 7 8 9 10/12
| | * - 4 - 2 - + 6 + 12 + 18 + 24

i „Zweizhlindergarne mit weniger als50v .H.
Gehalt an Baumwolle (nicht Sinters , Mfällen

. ^unstbaumwolle) bestimmt sich der Höchst¬
es

325

an Baumwolle (nicht Sinters , Abfällen
O" ^unstbaumwolle) bestimmt sich der Höchst-
^ nach Ziffer V b. Für Wollgemischte Garne

ein angemessenerZuschlag berechnet werden,
dem Prozentsatz des Wollgehaltes entspricht,
^einfache Garne aus ägyptischer oder aus

^Island -Baumwolle , auf Kops.
t,c  Höchstpreise setzen sich aus folgenden Wer-

^ zusammen:
der verwendeten Baumwollsorte nach

: Mgabe der Preistafel 1, vermehrt um den
>Mß >IIzuschlaq von 15 v. H. bei kardierten
k D? nen, von 35 v. H. bei gekämmten Garnen

70  englisch, von 40 v. H. bei gekämm-
u ^ rnen der Nr. 70 und auswärts.

^nnlohn : Ausgangspunkt — Nr . 50 eng-
| M mit einem Spinnlohn von 220 Pfg . für
«d *% a»wi bei kardierten, von 250 Pfg.

^ .̂+ üogra,nm bei gekämmten Garnen . Für
bis ^ ^ Nummern folgende Skala:
;/* Nr. 20 abwärts 4 Pfg . für die Doppel-

Dünner weniger als der Spinnlohn für

Nr. 20 abwärts weiterhin für jede
Ä eIn“« 2 Pfg . weniger,

» 50 aufwärts bis Nr . 80 für jede
UMchelnummer 10 Pfg . mehr,

Montag , de« ÄS. M «i ISIS 76. Jchkgw,

280

290

preis für X Kg.
in Pfennig

von Nr. 80 auswärts bis Nr . 90 für jede
Doppelnummer 12 Pfg . mehr,

von Nr. 90 aSswärts für jede Doppel¬
nummer 16 Pfg . mehr.

Garne von Nr. 140 englisch und auswärts un¬
terliegen keinen Höchstpreisen.

V. G a r n e a u s A b f ä l l e n , K u n st b a u m w o l l e
oder Mischungen derselben , auf
Kops:
a) Nach dem Dreizylindershstem gesponnen:

Nr. 6 englisch
Abweichende Nummern nach folgender Ab¬

stufung:
3/5 6 7/8 9/10 11/12
—1 — + 1 + 2 + 3

Für höhere Nummern darf ein angemessener
Zuschlag berechnet werden,
d) Nach dem Zweizylindershstem gesponnen:

Nr . 6 englisch
Abweichende Nummern nach folgender Ab¬

stufung:
3/4 5 6 7 8 9 10/12

I4 „ 2 — + 6 + 12 + 18 + 24
0) Nach dem System der Bigognespinnerei her-

gestellt:
Nr. 6 englisch

Abweichende Nummern nach folgender Ab¬
stufung:

3/4_ 5 6 7 8 9 .10 11 12
—6 —4 — + 12 + 20 + 32 + 45 + 55 + 65

d) Abfallgarne Nr . 1 und 2 englisch (sogenannte
Schlauchkops) :

Nr . 2 englisch, beste Sorte
Geringere Sorten und stärkere Nummern ent¬

sprechend billiger.
VI. Zwirne , ferner Strick - und Stopf¬

garne:
Als Höchstpreis für zwei - oder mehrfach, ge¬

zwirnte Garne in Bündeln oder auf Kreuzspulen
ohne Rücksicht auf die Drehung gilt der Garn¬
preis , vermehrt um folgende Zuschläge per Kilo¬
gramm:

bis Nr. 12 englisch 48 Pfg.
Nr. 14/20 - 64 ..

290

210

24/26
„ 28/32
„ 36
„ 40/42
„ 50/54
„ 60
„ 80
„ 100
„ 120
„ 139

72
80
96

104
128
150
200
250
310
400

Zwirne von Nr . 140 englisch und aufwärts
unterliegen keinen Höchstpreisen.

Dazwischen liegende Nummern nach Verhält¬
nis . Für gezwirnte Zwirne , sogenannte Kordv-
netts , bestimmt sich der Höchstpreis durch Zu¬
schlag auf die Zwirnpreise von
33 Pfg . per Kilogramm für die Nummern bis

Nr. 36 einschließlich, '
52 Pfg . per Kilogramm für die Nummern bis

Nr. 80 einschließlich,
75 Pfg . per Kilogramm für die Nummern über

Nr. 80.
Für Aufmachung auf Kops ist der handels¬

übliche Wschlag zu berechnen. Für Aufmachung
in Zweileas darf der handelsübliche Zuschlag
berechnet werden.

Bei Strick-, Stick-, Stopf - und Häkelgarnen
in handelssertigen Aufmachungen für den Klein¬
verkauf sind die Bestimmungen über die Höchst¬
preise von Zirnen nicht anwendbar.

VII. Veredelte Garne und Zwirne mit 'Aus-
nah me von Näh fad en und Näh¬
zwirnen:
a) Für gefärbte, Makoimitatgarne , melierte , mer¬

zerisierte, lüstrierte , gasterte und sonstwie ver¬
edelte Garne,und Zwirne tritt zum Garn - bezw.
Zwirnpreise ein angemessener Veredelungszu¬
schlag hinzu.

b) Gebleichte Garne und Zwirne.
Zuschlag auf die Garn - bezw. Zwirnpreise

per Kilogramm 20 Pfg.
Ferner darf der Gewichtsverlust Mt 7 v.

H. in Rechnung gestellt werden.
VIII. Besondere Aufmachungen:

Soweit der Höchstpreis für Kopsaufmachung
bestimmt ist, kann für die Aufmachung in Bün¬
deln, auf Kreuzspulen oder als ungeschlichtete
Knäuelwarps zu dem Kopspreise ein Zuschlag
von 3 v. H.
für die Aufmachung in Zweileas ein solcher
von 6 v. H.
hinzugerechnet werden.

IX. Garn - und Zwirn ab fälle:
Beste weiße oder Makofäden

Geringere Sorten entsprechend billiger.
Bei Mlieferung geschlossener Wagenladungen

von 10000 Kilogramm darf ein Zuschlag Von
5 v. H. gezahlt werden.
Frankfurt (Main ), den 26. Mai 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps

Verordnung.
An die Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1914 — III b

Nr. 36 852/2621 — betr. Anmeldepflicht der Ausländer tritt
mit Wirkung vom 1. Januar 1916 folgende Verordnung:

Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich«:

Z 1. Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat sich
Linnen 12 Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte
unter Vorlegung feines Passes oder des seine Stelle ver¬
tretenden behördlichlen Ausweises (8 1 Abs. 2 und 8 2 Abs. 2
der Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezientber 1914, R.-G.-
Bl , S . 251) bei der Ortspolizeibehörde (Reviervorstand ) per¬
sönlich anzumelden.

Ueb-er Tag und Stunde der Anmeldung ! wacht die Poli¬
zeibehörde auf dem Paß unter Beidrückung des Amts¬
siegels «inen Vermerk.

8 2. Desgleichen hat jeder Ausländier der im 8 1 be-
zeichneten Art , der seinlen Aufenthaltsort verläßt , stch>bin¬
nen 24 Stunden vor der Abreise bei der Ortspolizeibehörde
(Polizeirevier ) unter Vorzeigung seines Passes oder des
seine Stelle vertr -etenden behördlichen Ausweises und unter
AMabe des Reisezieles persönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise und das Reiseziel wird! von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf d«ew Passe vermerkt.

8 3. Jedermann , der einen Ausländier entgeltlich! oder
unentgeltlich in seiner Behausung ober in seinen gewerblichen
und dergl . Räumen (Gasthäusern , Pensionen usw.) aufnimmt,
ist verpflichtet, sich über die Erfüllung der Porschriftien iw
ß 1 spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme des Auslän¬
ders zu vergewissern und>im Falle der Nichterfüllung der
Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung zu machen.

8 4. An- und Abmeldung gemäß 8 1 und 2 kann mitein¬
ander verbunden werden , wenn der Aufenthält des Aus¬
länders an dem betreffenden Orte nicht länger als 3 Tage
dauert.

8 6. Die Ortspolizeibehörde (Revilervorstand) hat über
die sich an- und abmeldenden Ausländer Listen zu führen,
die Namen , Alter , Nationalität , Pahnumwer , und- Art des
Passes , sowie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag der
Abreise angeben ; Zugänge , Abgänge und Veränderungen die¬
ser Liste sind täglich in den Landkreisen dem Landrat , in den
Stadtkreisen dem Poliz >eiverwalter (Polizeipräsident , erster
Bürgermeister ) witzuteilen.

8 6. Die über den Aufenthaltswechskl von Ausländern
und ihre periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges
erlassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert
bestehen.

8 7. Ausländer , welche den Bestimmungen der 88 1 und
2 zuwiderhandeln , werden Mt Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher dem
8 3 zuwiderhandelt.

Frankfurt a. M , den 7. Dezember 1915.
Der komnrand. General : Frhr . V. Gall,  General der Inf.

Tie Herren Bürgermeister sowie die Gendarmen des
Kreises ersuche ich, wiederholt die Befolgung vorstehender
Verordnung aufs Sorgfältigste zu kontrollieren und jede Zu¬
widerhandlung unverzüglich zur Anzeige ẑu bringen.

Tillenburg , üen 22. Mai 1916. '
Der König!. Landrat.
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Bekanntmachung.
An Stelle von kupfernen Gefäßen gelangen seit einiger

Zeit verzinkte Stahlblechgefäße in den Verkehr. Sowert
derartiges Geschirr nicht bei der Zubereitung von Nahrungs¬
und Genußmitteln , sondern z. B . zum WäschekochenVer¬
wendung findet, bestehen hiergegen gesundheitlich keine Be¬
denken. Für die Zubereitung von Rährungs - und GenutzMt-
teln ist jedoch derartiges Geschirr nicht oder jedenfalls nicht
schlechthin geeignet , weil es verschiedene Speisen und Ge¬
tränke gibt, die aus der Verzinkung Zink aufzunehmen ver¬
mögen. Hiermit finb nicht nur in gesundheitlicher Hinsicht
Gefahren verbunden , sondern es können auf diese Weise
zugleich erhebliche Mengen von Mchtigen Lebensmitteln ge¬
schmacklich derartig beeinflußt werden, daß sie nicht mehr
genießbar sind und daher der menschlichen Ernährung ver¬
loren gehen. Dies muß aber unter allen Umständen vermie¬
den werden. Es ist bisher — entgegen widersprechenden
Angaben aus Handelskreisen — kein Verzinkungsverfähren
bekannt geworden , das den Uebergang von Zink in Lebms-
Mttel bei deren Zubereitung unter allen Umständen aus-
schAeht

Nach den bisherigen Erfahrungen kommt bei der Zu¬
bereitung von Lebensmitteln anstelle von Kupfergeschirr vor-
nehMich emailliertes Geschirr in Betracht, das jedenfalls
bisher noch in ausreichenden Mengen zur Verfügung steht
und in verschiedenen Größen hergestellt wird . Beachtens¬
wert ist weiter , daß derartiges Geschirr nicht lediglich aus
emailliertem Stahlblech hergestellt Mrd , sondern daß es
auch widerstandsfähige , innen emaillierte gußeiserne Koch¬
kessel gibt, die anstelle großer kupferner Kessel Verwendung
finden können. Nicht emailliertes eisernes Geschirr empfiehlt
sich sür die Zubereitung verschiedener, insbesondere säure--
haltiger Lebensmittel — z. B . von Fruchtsäften, Marmeladen,
Gelees und dergl . — nicht, weil es an derartige Speisen
Eisen abzugeben vermag . Allerdings sind die in Betracht
kommenden Eisenmengen nicht etwa geeignet , die mensch¬
liche Gesundheit zu schädigen, jedoch vermögen sie den
Speisen einen unangenehmen metallischen (tintenähnlichen)
Geschmack zu verleihen , der sie ungenießbar und soMt un¬
brauchbar wacht, wodurch sie ebenfalls der menschlichen Er¬
nährung verloren gehen.

Im Haushalte kann unter normalen Verhältnissen Kup¬
fergeschirr leicht durch Emaillegeschirr ersetzt werden. So¬
bald es sich jedoch darum handelt , zur Einmachezeit sowie
beim Hausschlachten in großem Umfange Lebensmittel znzu-
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bereiten wird es unter den gegenwärtigen Verhältnissen
kaum möglich ,ein, rechtzeitige für alle abgelieferten aroüen
Kupferkessel entsprechende Einaillekessel zu beschaffen ^

Es empfiehlt sich daher, zunächst zu^ gemIinsLftlichen
Gebrauch für eine entsprechende Zahl von Familien wein  e n
derartigen Kessel zu beschaffen. Diesseits wird I
matzig gehalten , auf Kosten der Gemeinde entsprechend
sorge zu treffen und das Geschirr den Gemeindê »m, ,
zwecks Benutzung zur Verfügung zu Î JKSSwürde zugleich erreicht werden, daß. seitens hL cZLnZfr*
des einschlägigen emaillierten Geschirrs rechtzeitiâ den Re^
dürfnissen der Bevölkerung und insbesondere ^ . d7r 7
bensmittelindustrie Rechnung getragen werden kann Es
wird daher ratsam sein, die Bestellungen bereiten aufr .,
geben, bannt sich die Fabrikanten von emaillKtemGeschirrentsprechend einrichten können. 'vescyrrr

Die Herren Bürgermeister
werden ersucht, die Ortseingesessenen auf vorstehendes auf¬
merksam zu machen und g. F. die Beschaffung von ematt-
lierten Kesseln zum gemeinsamen Gebrauch, für je eine An¬
zahl Familien in Erwägung zu ziehen.

Tillenburg , den 2Z. Mai 1916.
_ _ Der Königs. Landrat.

Bekanntmachung.
er ac*Le' ner . Bekanntmachung des Kriegsausschufses für

Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel, G. m. b H., in Berlin
können dieienigen Mengen an Rohkaffee, für die bisber
die Uebernahme nicht ausgesprochen ist, unter folgenden 47dingungen freigegeben werden: ^
1. Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Verbraucher

direkt  oder seitens des Großhandels nur an wiche
,Fachhandels  abgegeben werden, die
sich verpflichten, den Kaffee unmittelbar an die Ver¬braucher abzuführen.

2. In jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als 1/9 Pfund
gerosteter Kaffee verkauft werden. Der Verkauf ist nur
gestattet, wenn gleichzeitig an denselben Käufer minde-
gegebcn̂ wird ^ b ^ wichksmenge Kaffee-Ersatzmittel ab-

3‘ | eL'_Preis für / , Pfund gerösteten Kaffee und y 2 Pfund
ftef erT Ersatzmittel darf zusammen 2,20 Mk. nicht über-

4. An Großverbraucher (Kaffeehäuser, Hotels, Gastwirtschaf¬
ten', gemeinnützige Anstalten, Lazarette usw.) darf an

ee ™ur  " c Hälfte desjenigen Quantums in wöchent-
U§ en Raten verkauft werden, das ihrem nachweisbaren
wöchentlichen Durchschnittsverbrauch der letzten drei Be-
trrebsmonate entspricht; es muß auch in diesem Falle
Mindestens die gleiche Menge Ersatzmittel verkauft werden.

5. Fertige Mischungen von geröstetem! Kaffee mit Ersatz?
Mitteln müssen mindestens die Hälfte Kaffee-Ersatzmittel
enthalten Wer solche Mischungen verkauft/ist verpflich-
***' ‘/ tf tex‘ Umhüllung (Verpackung) anzugeben, wie¬
diel Prozent reiner Bohnenkaffee in der Mischung ent-
?̂ tten Drr Preis für diese Mischungen darf, wenn

sie oO Prozent Bohnenkaffee enthalten, 2,20 .Mk pro-
Pfund nicht übersteigen. Enthalten die Mischungen einen
geringeren Prozentsatz. Bohnenkaffee, so ist der Verkaufs¬
preis dementsprechend niedriger zu stellen.

Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee-Ersatzmitteln
und sonstigen Mischungen, die die obigen Bedingungen nicht
enthalten , wird durch den Kriegsausschuß ihr gesamter Vor¬
rat an Kaffee abgenommen werden.

Tillenburg , den 25. Mai 1916.
_ _ Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 5 Mai

(Kreisblatt 109) findet die Impfung in Tillenburg wie
folgt statt : Wiederimpfung am 2. Juni , vormittags 9 Uhr
Nachschau am 9. Juni , vorm. 9 Uhr, die Erstimpfung am
2. Juni , nachm. 2 Uhr,

Tillenburg , den 29. Mai 1916.
_ _ Der Königliche Landrat.

Ricbtamtlicber CeiU
Das Rätsel Pamcare.

Tie Politiker der neutralen Presse beschäftigen sich
immer noch kopfschüttelnd mit den letzten Reden Poincarees
Soviel geradezu bornierte Unversöhnlichkeitist ihnen un¬
verständlich. Sie vermissen jede Uebereinstimmung mit der
Haltung Edward Grehs , mit dem derzeitigen Stand der
Aussprache und vor allem mit der Lage des im Sacke von
Verdun verblutenden Frankreichs.  Die unpartei¬
ischen Herren , die allerdings ihr besonderes Mtleid mit der
„gemarterten " französischen Nation dabei nicht ganz ver¬
bergen können, vergessen, daß der französische Charakter in
4o Jahren genau derselbe geblieben ist, daß die Enkel um kein
Haar anders als dfe Großväter sind, und daß man nur die
Redensarten der führenden Franzosen von 1870/71 abzu¬
schreiben braucht , um das Konzept für die Verlautbarungen
der heutigen zu haben. „Von unseren Erfolgen hängt das
Los der Freiheit und! der Zivilisation ab!" so proklamierte
Napoleon III. Nicht anders der Minister Frehcinet vorige
Woche bei der Gambettafeier in Paris : „Die Herrschaft des
Rechts rückt näher , und 8™^ « ) gebührt die Ehre, in den
ersten Reihen gekämpft zu haben, um dem Recht zum Siege
zu verhelfen." Als anno 70 für Frankreich alles zusam¬
menbrach, Sedan und die ganze Armee sich ergeben hatte
der Kaiser gefangen, Eugenie schuldbeladen aus Paris ge¬
flohen, die Republik ausgerufen war und Jules Favre in
Forrieres am 23. September vom Bundeskanzler zum ersten
Male die deutschen Kriegsziele erfuhr , da antwortete er
mit einem lauten und entrüsteten „Unannehmbar". In
einer Zirkulardepesche an die Vertreter Frankreichs im Aus¬
lande erklärte dieser Minister des Auswärtigen : „Wir werden
nicht einen Zollbreit unseres Nationalgebiets , nicht einen
Stein von unseren Festungen abgeben."

Kennt ihr die Weise? Kennt ihr den Text? Ist es
nicht , als höre man Herrn Poincaree,  der den
lothringischen Flüchtlingen in Nancy zuruft : „Wir wollen
garnicht, daß unsere Feinde uns den Frieden anbieten. Wir
wollen, daß sie uns darum bitten. Wir wollen uns ihren
Bedingungen nicht unterwerfen , wir wollen ihnen die unsri-
gen diktieren ! So lange unsere Gegner sich nicht für be¬
siegt erklären , werden wir nicht aufhören, zu kämpfen."
Dieselbe Sprache, wie sie einst GaMbetta wenige Monate vor
der völligen Auflösung führte . In seiner Proklamation
von Tours , nachdem er selbst das belagerte Paris iM Luft¬
ballon verlassen hatte , erklärte er : Es ist keine Illusion —
Paris ist uneinnehmbar . Es kann weder durch Gewalt
noch durch Ueberraschung erobert werden. Lebens¬
mittel sind in Massen angehäuft . . . . Lieferungsverträge
werden zur Folge haben, alle in der ganzen Welt disponib¬
len Gewehre uns zu sichern . . . . Die Herbstregen werden

kommen, und, zurückgehalten bet Paris , weit entfernt von
ihrer Heimat, beunruhigt von uns, werden die Feinde dezi¬
miert werden durch unsere Waffen, durch den Hunger , durch
die Natur . . ." Vier Wochen später aber müssen schon die
Tiere im Jardin des Plantes geschlachtet werden ; denn in
Paris ist das Fleisch ausgegangen. Nutzlose Ausfälle Tro-
chus haben fürchtbare Verluste zur Folge. Und Ende Januar
muß, wie man weiß,, die Regierung eingestehen, daß sie den
Kampf um Paris nicht verlängern dürfe, „ohne zwei Millio¬
nen Männer , Frauen und Kinder zu sicherem Tode zu ver¬
dammen." Und wieder vier Wochen später darf endlich,
Thiers ln der Nationalversammlung zu den Vertretern der
Kriegspartei die fürchterlichen Worte sprechen: „Sie haben
die Wahrheit verkannt.  Sie erhebt sich heute vor
Ihnen , und es ist eine Strafe des Himmels, Sie hier zu
sehen, um das Urteil der Nation zu unterzeichnen, welches
das Urteil der Nachwelt sein wird." Und ein anderes Wort
Thiers an demselben Unglückstage Frankreichs: „Man darf
keine Phr äsen mehr  machen, und man muß der Wahr¬
heit ins Angesicht sehen. Die Wahrheit ist, daß Frank¬
reich im Augenblick außerstande ist, Krieg zu führen . . .

werden die heutigen politischen Führer Frankreichs
ihre Phrasen einstellen? Ist es ihnen überhaupt noch ernst
oder spielen sie nur Komödie,  wie die Kaufleute
in den orientalischen Basaren, die dann, wenn sie sich den
Anschein geben, jedes Zugeständnis am weitesten zurück-
wetsen, am allergeneigtesten sind, einen Handel abzuschließen.
Mit diesem psychologischen Schlüssel läßt sich das Und erstand-
ltche in Poincarees Haltung vielleicht am raschesten erklären .

pi # fTisacftiseridtic»
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 27. Mai. (Amtlich.)
westlicher ttriegrschauplatz:
Nördlich des Kanals von La dass ee  drang eine

unserer Patrouillen bei Festubert  in die feindliche Stel¬
lung ; machte Gefangene und kehrte ohne Verluste zurück.

In den Argon nen  lebhafter Minen kampf,  durch
den die feindlichen Gräben in größerer Breite zerstört wur¬
den. Außer einigen Gefangenen erlitten die Franzosen zahl¬
reiche Verluste an Toten und Verwundeten.

Links derMaas  richteten die Franzosen seit Mitter¬
nacht heftige Angriffe gegen Cumiöres.  Es gelang ihnen
vorübergehend , in den Südrand des Dorfes einzudringen.
Wir machten bei der S ä u b er u n g 53 Gefangene.

R e cht s d e r M a a s gelang es uns, bis zu den Höhen
am Südwestrand des Thiaumontwaldes vorzu-
sto tze n.

Ein französischer Angriffsversuch, dagegen wurde
durch Artilleriefeuer im Keime erstickt. Zwei feindliche
Angriffe  gegen unsere neueroberten Stellungen südlich
der Feste Do u a,umon t scheiterten  restlos.

In den Kämpfen südwestlich und südlich der Feste sind
seit 22. Mai an Gefangenen 48Offiziere , 1943 Mann
eingebracht.

Gestlicher ttriegrschauplatz:
Bei einer erfolgreichen Patrouillenunternehmung südlich

Ke kka u machten wir einige Gefangene.
valkan -ttriegrschauplatz:
Keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 28. Mai. (Amtlich.) '

westlicher ttriegrschauplatz:
Deutsche Erkundungsabteilungen drangen  nachts an

mehreren Stellen der Front in die feindlichen Linien
ein ; in der Champagne  brachten sie etwa 100 Franzosen
als Gefangene ein.

Weltlich der Maas griff der Feind unsere Stellungen
am Südwesthange des „Toten Mannes"  und am Dorf
Cum is res an ; er wurde überall unter großen Verlusten
abgeschlagen.  Oestlich des Flusses herrschte heftiger
Artilleriekampf.

Gestlicher ttriegrschauplatz:
Keine Aenderung.
Ein russisches Flugzeug  wurde in der Gegend

von Slonim im Luftkämpf a bgeschossen.  Die Insassen
— zwei russische Offiziere — sind gefangen.

valkan -ttriegrschauplatz:
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  27 . Mai. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer ttriegrschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer ttriegrschauplatz: Das zur Befestigungsgruppe

von Arsiero  gehörige Panzerwerk Casa Ratti,  die
Straßensperre unmittelbar südwestlich Baccarola, ist in un¬
serer Hand. Leutnant Albin Mlaker des Sappeur-Bataillons
Nr. 14 drang mit seinen Leuten ungeachtet des heftigen beider¬
seitigen Feuers in das Werk ein, nahm die feindlichen Sap¬
peure, die es sprengen wollten, gefangen und erbeutete so drei
unversehrte schwere Panzerhaubitzenund zwei leichte Geschütze.
Nördlich von Asiago  bemächtigten sich unsere Truppen des
Monte Moschicce.  Auf dem Grenzrücken südlich des
Suganertales  drangen sie bis auf die Cima Maora
vor. Die Zahl der im Angriffsraum erbeuteten Geschütze hat
sich auf 284 erhöht. Am Monte Sief  und Krn  wurden
feindliche Angriffe abgeschlagen.

Südöstlicher ttriegrschauplatz: Bei Fe ras versuchten die
Italiener die am Nordufer der Vojusa liegenden Ortschaften
zu brandschatzen. Sie wurden durch unsere Patrouillen ver¬
trieben.

Wien,  28 . Mai. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer ttriegrschauplatz: Nichts von Bedeutung.
Italienischer ttriegrschauplatz: Unsere Truppen bemächtig¬

ten sich des Panzerwerkes Cornolo (westlich von Ar-
?tero)_und im befestigten Raume von Asiago der beständigen
Talsperre Val  d'Assa (südwestlich des Monte Jenterrottv ).

Südöstlicher ttriegrschauplatz: An der unteren Vojusa
Geplänkel mit italienischen Patrouillen . Lage unverändert.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  27 . Mai. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier meldet: An der Jrakfront  keine Veränderung. — An
der Kaukasus front  unbedeutende örtliche Feuergesechte
und Kümpfe zwischen Erkundungsabteilungen. — Zwei Flug¬
zeuge, die Sedd - ül - Bahr  und die Meerenge überflogen,
wurden durch das Feuer unserer Geschütze in Richtung auf
Jmbros verjagt. Unsere Artiflerie beschoß in wirksamer Weise
die feindlichen Fliegerschuppen auf der Insel Keuchen und
Ada,  und die gedeckten Unterstände feindlicher Beobachtungs¬
posten, die sich dort und auf der Insel Hekia  befinden. Fast
überall, wo unsere Geschosse einschlugen, brachen Brände aus.
In den Unterständen kam es zu Explosionen. Von den übrigen
Fronten ist nichts Wichtiges zu melden.

Der bulgarische amtliche%j(L
Sofia,  28. Mai. (W.B.) Amtlicher

Heute drangen unsere im Strumagebiet
aus ihren Stellungen vor. Sie besetzten de,,-
Engpasses von Rüpel (? ), sowie die anstop°„?
und westlich des Strumaflusses.

* *

vie amtlichen Berichte-er Gea».
Der französische amtliche Beri ^ /

lautet : Nachmittags:  Auf dem linken7
die Franzosen am 26. Mai abends das Dorf k -
Stellungen östlich davon angegriffen, sind ^
Kampfe in den östlichen Teil des Dorfes
haben mehrere deutsche Gräben nordwestlich£!““
Ein heftiger Gegenstoß der Deutschen vcrmoche. ,
hindern. Oestlich von der Höhe 304 erzielw»
in der Nacht mit Handgranaten einige Fortis
rechten Maasufer wurde ein zweiter Anark» *«
am 26. Mai abends 6 Uhr gegen die der 4 - e:
benachbarten Gräben von den Franzosen, Vvm̂ °
gen. Die Nacht war durch lebhafte Tätigkeit ho
Artillerie in der ganzen Gegend nördlich von
zeichnet. Don der übrigen Front ist kein Ereî --
— Abends:  Südlich der Somme zerstörten mr*1
durch konzentrisches Feuer mehrere feindliche,i
beschädigten die Gräben. In der Champagne grA
beiden Artillerien in den Abschnitten von '
Tahure und Navarra. Gegen 6 Uhr nachmittag« »
Deutschen einen Angriff auf unsere Stellung?
Straße von Navartn. Sie faßten in einem frP;l
rer vorgeschobenen Linien Fuß, woraus sie aberü
Gegenangriff wieder vollständig Vertrieben wurd??
Maas heftiger Kampf mft Grabenkampfwerkz«,^
von Avocourt und ün Abschnitt der Höhe 304
Toten Mannes eroberten wir einige Grabenstü̂ "
an 50 Gefangene. Die Zahl der von uns im Lau,'/
grifts auf Cumisres gemachten Gefangenen ist ans,
gestiegen; auch 2 Maschinengewehre fielen in ,nL
Aufdem rechten Ufer hält das heftige Bombardewem.
östlich des Gehöftes von Thiaumont machten N
Fortschritte im Laufe des Tages. In der Woevre
Bombardement im Abschnitt am Fuße der
Belgischer  Bericht : Die Nacht war ruhig und!/
kennzeichnet durch gegenseitige Tätigkeit der
un,erer ganzen Front.
^i " 9 " 'ch e amtlich e Bericht  vom 27,
Südöstlich von Laventis wurde letzte Nacht eine,
Patrouille überrascht und aiiseinandergetrieben
eme Ladung hochexplosiverStoffe durch Zerstöruna
Verzerrungen erbeutet. Wir bombardierten währew,;
die feindlichen Laufgräben südöstlich, von Neuve §
zerstörten die feindlichen Vorräte in Guillemont. ,
beschoß 80 Minuten lang die Laufgräben wesllichw
heftig und bombardierte auch die Laufgräben bei s
ließen bei Hulluch und Givenchh fünf Minen spr
Feind ließ^eine Mine bei Hohenzollern und eine z,
von La Folie explodieren. Die Trichter dieser««
wurden von unseren Truppen besetzt. Die feindliche>
war heute bei Suzanne, OvMers, Hebuterne, Loos
Bois Grenier, St . Elvi und Upern tätig. Wir b '
feindlichen Laufgräben westlich von Lens und &
Laventis und zerstreuten Arbeiterabteilungen östlichi
raurt . Die Deutschen sind in der letzten Zeit aktiv
wöhnlich und gehen mit ihrer Munition verschwelt

Der russische amtliche Bericht  vom 27
Wcjflront: Südlich der Insel Dalen bewarf der Feir
Stellungen mft Bomben und Minenwerfern. In
Gegend beschoß gleichzeitig die deutsche Artillerie ein
lungsabjchnftt, worauf der Feind, gedeckt durch das fl*
angriffsweise vorging. Der Angriff Wurde durch in»
zum Stehen gebracht. Auf der übrigen Front Artilli
Jnjanteriefeuer und bedeutungslose Patrouillenkm
Kaukasus: In der Richtung Mossul machten türkisch
unterstützt durch Kurden, einen Angriff auf Serdocht z,
mehrere Gegenangriffe mit dem Bajonett und durch
der Kavallerie zwangen wir den Feind zum Rück:
hatte große Verluste.

Der italienische amtliche Bericht vom
lautet : Am gestrigen Tage Meb die Lage im allgemeine
ändert. Kleine seindliche Angriffe wurden zurückgewii
u.ale von Molini (Ledro-Tal), in der Gegend vor
valle und des Col Buole im Lagarinatal und im
von Posino wurden feindliche Kolonnen durch uns
vernichtet. Ans der Hochfläche von Schlegen (Asiago)
femdliche Artillerie vom Monte Varena in starkeri
Der Kampf auf unseren Linien östlich vom Val d".
wurde gestern fortgesetzt. Im Suganertale zogen fit
Truppen am Nachmittag des 25. Mai in guter Ordn
der vorgeschobenen Stellung am Monte Civarone
Geitern morgen griffen feindliche Kolonnen unsere Lir
vom Calamento-Tale an. Unsere tapferen Gebirgstru
ten sie auf und unternahmen einen Sturmangnff «
wobei sie dem Feinde sehr schwere Verluste beibrachten
etwa 100 Gefangene und 2 Maschinengewehre abnahn
Abschnitt des Krn gnff der Feind auch!in der Nachtv»-
26. Mai unsere Gräben auf dem Vrsic an und konntei
Augenblick dort eindringen. Als aber Verstärkungei
kamen, wurde der Feind nach erbfttettem Gegenang'
ständig zurückgeschlagen und ließ 40 Gefangene und-
nengewehre in unserer Hand. Artillerietättgkeit iw
But -Tale und im Abschnitt von Plava . — Feindliche
flugzeuge warfen Bomben auf die LaWnen vor
Menschen zu treffen oder Schaden anzurichten. - ^
serer Geschwader bewarf die Lebensmittellager de¬
in Mköffchach im Gail-Tale mit Bomben und zefftört
Vom 28. Mai : Im Lagarinatal erhöhte der Gegner seo
penstärken und erlitt vor unseren Stellungen umso
Verluste, ohne jedoch den kräftigen Widerstand unserer
Truppen erschüttern zu können. Am 26. Mai abends
einen heftigen Angriff auf unsere Linien südlich vom
Fluß abgeschlagen. In der Nacht zum 27. Mai und a?
den Vormittag wurden drei andere Angnffe in der■
des Col Buole gleichfalls abgewiesen. An der übrige'
abgesehen vom Astachtal, hauptsächlich Geschützkämvse-
Batterien haben an mehreren Punkten feindliche
ansammlungen und marschierende Kolonnen zeftft*
Angriffe auf unsere Stellungen am Posina-Bachr" i
von Asiago wurden abgewiesen. Am 27. Mai
starke Druck des Feindes im oberen Assatal und 6-■ .
an. Im Suganer -Tal wurde ein kleiner Angriff
im Umkreise von Striezen abgewiesen. Die - „
fangenen, welche dem Feind in den Gefechten a»
östlich vom Maso-Bach von unseren Alpini abgenow
den sind, beläuft sich aus 157. Das 8. und das W- .
Bataillon , welche einen Angriff machten, wurden^
geschlagen und ließen auf dem Gefechtsfelde über



0 Maschinengewehre zurück, welche wir
.. sandten. In der Gegend am Monte

wir einen breiten Abschnitt der fernd-
'.xischrte j, (tßl|l8i  Die fliehenden Verteidiger
^ ^Verfolgungsfeuer unserer Artillerie und

. *

westliche» Kriegsschauplatz.
Die Pariser „Illustration " bringt in

28. ^ ^ ne Anzahl von Bildern , die zeigen,
französischen Front gelegenen Forts

hinters . u sa m m e n g e scho sse n und für die
-?oltsch?" uckibar gemacht worden sind. Die Vrl-
—<»uribra b,on  j,er Zensur nicht beanstandet
zlliistr̂ on. schriftliche Erläuterung in der aus-

Klch wchtz vie zusammengeschossenenForts nur
n>ir°' Paükamps in ihre Nahe dringt , Wertvolle

n Schlupfwinkel für die Infanterie darstellen

südlichen Kriegsschauplatz.
V L m  B.) Ter Kriegsberichterstatter des

28\ , reibet : Bisher sind von den österrerchisch-
Slatte- wer ^ ^ 0 ^ uad ratkilom ete r rta-
n Trupp°» u° Versuche der Italiener,

sch-n Bodus °e 'e? ^ Unsere Angrifss-
MeiisiveBefestiguugszoue ^ 0 italienischen Haupt-

nnn  Asiago und Arsiero.
ji  Gcbwt u ) Nach römischen Meldungen

Ettern wurde nach den ersten Miß ersol-
ÄÄ Absetzung aller Generale

Sudnr  tz r̂ Aufgabe nicht gewachten gezeigt
^ -eu, we ' . bê en  Bruder Flügeladjutant desSÄ »--»

Der Urieg über See.
London , 27 . Mai . (W.B .) General Smuts berichtet:

Vorgeschobene Truppenteile besetzten ohne Widerstand das
Lager von Ruivu am' Pangani -Fluß , Lembeni und Nguliu,
acht Meilen südöstlich Lembeni. Aus Kondoa-Jrangi wird
eine Erneuerung der feindlichen Tätigkeit gemeldet. Aus
Ruanda haben sich- die Deutschen zurückgezogen, bevor sie
mit den Belgiern, wie Kigali Niansa halten , zusammen-,
stießen. (Danach haben die Truppen des Generals Smuts
seit den Gefechten am Muvu in der Höhe von Kahe vom
18. bis 21. März 1916 rund 40 Kiui Gelände gewonnen ern
Zeichen, wie hartnäckig die Schutztruppe  dem ^ernd
jeden Fußbreit Boden streitig macht. Auch bei Kondoa-
Jrangi scheint die Lage der englisch-südafrikanischen Trup¬
pen unter General van de Venter , wie auch aus anderen
Meldungen hervorgeht, alles andere als günstig zu fern.)

y i tite» uoer uit tuyc ih «w .i-vvv.v >
fprancn daß das Vordringen der  Oester-

... b fträ ch tli chbr Erfolg  sei , der, die größte
-wn per Verbündeten erfordere. Ter österreichische

die Verbündeten sehr; sie hofften ledoch,
^' LenÄer keine größeren Resultate erreichen wer-
Z Lutscht vor Verdun.

vom Balkaukriegrschauplatz.
. . 07 Mai. „Neon Asti" berichtet, daß für die
' Woche das Eintreffen russischer Truppen m Saloniki

die jetzt noch unterwegs seien. Die Unter-
-m! seien schon bereit. Es handle sich anschemend um

ZrigaLe.
Der Krieg im Grient.

hn„ 27 Mai. (W.B ) Das Kriegsamt meldet:
attuna des Sultans von Darfur gegenüber der Re-

d"s Sudans war in den letzten Zeiten unbeftre-,
und ungebärdig gewesen. In den letzte« Tagen

>ts Februar begann er an der Grenze Kordorsans
--'Elbella eine Streitmacht zusammenzuziehen. Eine

-uvven aller Waffengattungen zusammengesetzte W-
' unter dem Oberst Kelly versammelte sich rn Nahud
ie«te Ende März llurshanga und Jeb -el-Elhella . ^ n
« rückte sie auf Miat vor, wo Vorbereitungen zu
Vormarsch auf El Fächer , der Hauptstadt All Dinars
n wurden. Am 15. Mai begann der Vormarsch^
rieht des Oberbefehlshabers vom 25. Mai meldet, daß
imacht Kellhs den Feind mit Erfolg schlug und El
am 23. Mai um 10 Uhr morgens besetzte. Das
verlief folgendermaßen: Der Hauptkampf ereignete
der Nahe des Dorfes Beringia , 12 Meilen nördlich
uvtstadt, wo der Feind 2000 bis 3000 Mann stark
„schanzte Stellung am' Morgen des 12. Mar rnne
Tas Kamelreiterkorps veranlaßte ihn mrt Erfolg,
tellung zu verlassen; er griff dann unsere Truppen
,erster Schnelligkeit und- Verzweiflung an . Der feind-
ügriff begegnete unserem vernichtenden Feuer . Es
nur wenigen, bis auf 10 Iards an unsere Linien
ckowmen. Unsere Truppen unternahmen einen Gegen-,
und schlugen den Feind vollständig, dessen Verluste

ndestens 1000 Mann geschätzt werden. Der Sultan
li Dinar floh', wie berichtet wird , frühmorgens am
i mit einem kleinen Gefolge. Wir hatten 5 Tote und
Unmdete. Vor dem Gefecht und wahrend desselben
-in Offizier vom Königlichen Fliegerkorps eine wich-
kundung durch Es gelang ihm, >nit Bomben und Ma-
ewehrfeuer eine große feindliche Streitmacht aus
und 2000 Mann Infanterie zu einem' ungeordneten

z zu zwingen. Der Offizier selbst wurde durch ein
; am Oberschenkel verwundet, konnte aber nach Abiat
chren.

Der Luftkrieg.
:rlin,  27 . Mai. (MB .) In der Nacht vom 25.
i. Mai hat ein deutsches Flugzeuggeschwader die rus-
Zlugstation Papenholm auf der Insel Oesel erneut
rmben belegt und dabei gute Treffer , größtenteils in
lughallen selbst, erzielt. Trotz heftiger Beschießung
üe Flieger wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Urieg;ur ree.
enf,  26 . Mai. „Radical" meldet, daß am 17. oder
ü an der afrikanischen Küste ein englisches und ein
chsisches Torpedoboot  auf Minen gelaufen und
^ig ve.rloren  gegangen sind. Tie Besatzungen wur-rettet.
>ndon,  27. Mai. (W.B.) Lloyds Agentur meldet: Ter
e Dampfer „El Argentino" (6809 Tonnen) und
»enische Segelschiff „Australia" (1586 Tonnen) sind
* Grund gebohrt  worden.
»ndon,  27. Mai. (W.B.) Lloyds Agentur meldet, daß

npfer, „Herkules ", dessen Nationalität noch nicht
bersenkt  worden ist.
foon,  28. Mai. (MB .) Lloyds meldet: Ter italie-
Epjer „Moravia" (3506 Tonnen) ist im Mittel-
'rvediert  worden und gesunken.
^Uu , 28. Mai. (W.B.) Ein deutsches Tauchboot hat
Mtag des 26. Mai vor der Themsemündungden belgi-
^chter „B a l h a r d i n g" versenkt.
^zano,  27. Mai. (T.U.) Aus Spanien ist die bestätigte
t eingetrosfen, daß der Genueser Dampfer „Co r -
'.f, ' 50 Seemeilen von der Küste entfernt, von einem
ychen Unterseeboot versenkt  worden ist. Die 31
^ Besatzung retteten sich in Booten auf die Insel
«e». Auf der Höhe von Terragona wurden ferner die

Segelschiffe „Orellvns Ginesta " und „Ro-
° " lenkt.  Tie Mannschaften wurden gerettet. Nach

, ^ della Sera wurden weiter am letzten Montag
. von Majorca der norwegische Dampfer „Cerno"

m Mannschaft wurden 30 Minuten Zeit gelassen,
te  ö» besteigen.

Ernennungen.
Berlin,  28 . Mai . (W.B . Amtlich.) Der Kaiser hat

den Regierungspräsidenten Frhr . v. Tschammer uno
Quaritz  in Breslau zum Staatssekretär sur El¬
saß - Lothringen,  den Polizeipräsidenten v. ^ ag o w
in Berlin zum R e g i e r u n g s Pr ä sr d e n t e n in B r e s^
lau,  den Polizeipräsidenten v. Oppen  rn Breslau z
Polizeipräsidenten in Berlrn  und den Landra
und Polizeidirektor v. Mi q u e l in Saarbrücken zum P o
zeipr äst deute n in Breslau  ernannt.

Erste Sitzung des Kriegsernährnngsamtes.
Berlin,  27 . Mai . (MB . Amtlich.) gestern Nach¬

mittag fand die erste Vorstandssitzung des neuen Krregs-
ernährungsarntes  statt . In der Sitzung wurde dre Ge
schästsordnung des neuen Amtes festgestellt und erne R h
der dringendsten Fragen der Lebensmrtteversorgung b^
raten Insbesondere wurde die Frage der Ausfuhrver¬
bote,  wie sie in den verschiedenen Bundesstaaten und Lan¬
desstellen bestehen, besprochen und eme emheltlrche Behand-
lung dieser Angelegenheit in Angrrfs genommen den be-
den nächsten Wochen werden in umfangrercher Werse Ver¬
hängungen mst Vertretern aus Kreisen der Landwrrtschaft
und Industrie , von Konsumentenorganrsatronen und von
Handel mit den großen Städten stattfinden , um dre Wunsche
und Bedürfnisse der betr . Kreise kennen zu lernen . Ern-
aehcnder wurde weiterhin die Frage der Massenernah-
runa  in den großen Städten beraten . Am Drenstag der
nächsten Woche wirb der Vorstand erneut znsammentreten.

Zur Rede Greys.
Amsterd am,  28. Mai . (T.U.) Der „Nteuwe R o t-

terdamsche Courant"  schreibt : In seinem Interview
mit Wiegand lehnte es der deutsche Botschafter ab, über
den Ursprung des Krieges zu sprechen, da erne salche Debatte
zwecklos sei, er gab als Basis den wirklichen Zustand an,
wie jede Kriegskarte ihn zeige. Grey lehnte es ab dre e
Basis anzuerkennen, weil Deutschland dadurch ern
ivruna haben würde. Diese Kriegskarte gäbe allein Rech-
KTW « Se riUUtf a«9e SU w-r
Urteil fällen würde, müßte die Alliierten als geschlagen
betrachten und bas sind sie nicht. Man gebe wohl acht,
daß Greh auch nicht sagt, daß die Zentralmächte geschlagen
sind, und noch viel weniger von Ihnen verlangt , daß sie
sich als geschlagen erklären sollen, er verlangt allem d s
Geständnis Von Deutschland; daß die Alliierten nicht g -
schlaaen sind Für die Stimmung in beiden Parteien ist es
bemerkenswert, daß in Grehs Rede von einer „Vernichtung
des preußischen Militarismus " nicht mehr gesprochen wird

Regiernngssorm in Deutschland mehr gemacht wird.
Englische Psstkontrolle.

Christiania,  27 . Mai . Das Blatt Astenposten mel¬
det unterm 25. Mai aus Bergen : Künftig müssen die nor¬
wegischen Amerikadampfer auch auf der ^ ahrt von Nor¬
wegen nach Amerika Kirkwall anlausen , wv ledesmal dre
gesamte Post ausgeliefert werden nmfse. Sw wird dann
von den Engländern zur Zensur nach London geschafft,
wann und wie die neutrale Post dann wertergeschafft wird,
ist hier unbekannt. Das gleiche gilt auch für dre dänischen
Amerika-Dampfer.

Der Protest gegen die Postbeschlagnahme.
London,  27 . Mai . (W.B.) Rentermeldung . Dre

Times" meldet aus Washington : Die Note, in welcher gegen
die Behandlung der neutralen Postsendungen d̂urch
die Engländer und Franzosen protestiert wird, wird letzt
veröifentlicht. Es wird darin gegen dre ungesetzliche und
willkürliche Methode, neutrale Schisse Anlaufeii von
Häsen zu zwingen, um die Postsendungen zu beschlagnahmen,
Beschwerde erhoben. Wichtige unersetzliche Dokumente st,
verloren gegangen und häufig Verzögerungen vorgekommen.
Die Not/schließt : Nur eine radikale Aenderung  in
der englisch-ftanzösischen Politik dadurch, daß die vollen
Rechte der Vereinigten Staaten als neutraler Macht toi -
derhergestellt werden, wird die Regierung befriedigen
Der Dailh Mail " wird hierzu aus Newhork berichtet. Nur
die Worte der Note seien scharf, die allgemeine Ltimmung
sei ganz freundlich. Es werde zugegeben, daß nur über die
praktische Durchführung, nicht über die Grundsätze Meinungs¬
verschiedenheiten herrschten. Dre Tatsache, daß dw fran¬
zösische und britische Regierung rn letzter Zeit damit be¬
gonnen hätten , den Beschwerden Rechnung M tragen , nehme
dem Stachel die Spitze. Die Vereinigten Staaten Hutten
auch ein wichtiges Zugeständnis gemacht, ^ dem sie das Recht
Englands und Frankreichs, das bisher bestritten worden
sei, zugeben, Wertpapiere zu beschlagnahmen.

Die irische Gärung.
Amsterdam,  27 . Mai . Aus Grund der Reichsver-

teidigungsakte hat der Oberbefehlshaber in Irland Sir ^ ohn
Maxwell einen neuen Befehl erlassen, wodurch- verboten i,t,
Briese oder sonstige schriftliche Mtteilungen auf anderem
Wege als durch die Post von Irland nach den vereinigten
Königreichen zu senden. Die Schreckensherrschaft in Ir¬
land hat also trotz Asquith 's Besuchen keineswegs nach¬
gelassen. — Me „Daily Ehronicle " berichtet: Im ganzen
sind 1800 verdächtige irische Rebellen von Irland nach Eng¬
land geschafft worden ; weitere 700 werden noch erwartet
und nur 120 sind als unschuldig zurückgeschickt worden. Sie
werden wie Kriegsgefangene behandelt.

Die englisch-russische Freundschast.
Basel,  27. Mai . Die Petersburger Telegraphen-Agen¬

tur meldet: Bei dem unoffiziellen Aufenthalt des eng¬
lischen Botschafters in Moskau  wurde zu seinen
Ehren von der englischen Kolonie ein Bankett veranstattet.
In seiner Rede wies der Botschafter auf die glänzenden
politischen und wirtschaftlichen Vorteile der Annäherung
der beiden großen Nationen hin. Bei Erwähnung der
Kriegsdauer  sagte er : „Welche Zeit auch nötig fein wird,
um den Krieg zu einem guten Ende zu führen, England und

seine Alliierten sind zu allen Opfern und allen . Anstten-
gungen bereit. Sie werden die Waften nicht nuderlegen
vor einem völligen Siege , bevor nicht die Macht T sth-
lands gebrochen und bevor es nicht gezwungen ist^
Frledensbedingungen anzunehmen, die Europa lange ^ ayr
des Friedens sichern." Zahlreiche Redner antworteten auf
die Ansprache des englischen Botschafters, u. a. General
Mrozvwsky,  der seinen Toast folgendermaßen ichtoß:
Für Mich existiert wie für Sie kein Zweifel, daß mir

den Sieg erkänipfen werden. Der sichere Steg steht uns .
bevor!"

Ein Teufelswerk der Engländer vor 80 Jahren.
Eins der gräßlichsten Verbrechen mit politischem Anstrich

war das Attentat aus den Dampfer „Karolina " am Niagara¬
fluß und sein Hinunterstürzen über die große Niagarasalte
am 29. Dezember 1837. Heute ist der Vorfall fast vergessen.
Die Stimmung zwischen den Kanadiern (Engländern ) und
den Amerikanern war alles andere eher als fteundschaft-
lick jeder Tag konnte den Krieg bringen . In den Dezember-
taqen 1837 waren die amerikanischen Patrioten in großer
Zahl auf Nawh Island versammelt, einer ^ nsel oberhalb
der Fälle . Von hier erließen sie eine Proklamation nach
der andern. Der kanadische Gouverneur Sir Francis Hood
erließ gegen die Amerikaner einen Truppenauftus , der zur
Fotze halle, daß sich am User gegenüber der Ins - Z «0
Soldaten ansammelten. Da kam der britische Oberst Mac
Nab aus den Gedanken, das vor Navy ^ sland liegende
Passagierschiff „Karolina " zu vernichten. Das Attentat war
ein gefährliches Wagnis . Es wurden deshalb Freiwillige
ausgerufen. In jener Nacht wurde dann der vollbesetzte
Dampfer in Brand gesetzt und nach Durchschneiden der
Ankertaue der Strömung preisgegeben. Schauerliche szenen
(hielten sich ab, als das brennende Schiff mit seinen In¬
sassen immer schneller und schneller den Fallen zutrreb.
Das Jammergeschrei der Todgeweihten hallte durch Rauch
und Flammen weit durch! die Nacht, während dre Menschen
am Gestade mit starrem Entsetzen dre brennende Masse ihrem
fürchterlichen Verhängnis rettungslos entgsgentreiben sagen
Und aus kanadischer Seite standen mit grinsendem Gesicht dre
Briten . Dann wurde der große Dampfer über die Falle
geschleudert und in der wirbelnden Tiefe zerschmettert Kein
Mensch kam lebend davon. Wenige Tage nach dieser bei-
spiellos satanischen Tragödie wurde in Toronto eme onen -
liche Versammlung abgehalten, aus der dre Redner die
Tapferkeit der Schurken, die die Stricke durchschnitten und
das Schiss in Brand gesetzt hatten , verherrlichten. « o
verblendend wirkte der bittere englisch-amerikanische Haß
Ueberall aber in den Vereinigten Staaten autzenlne Wogen
der Entrüstung hoch, und nur mit großer Muhegelang e-
damals den amertranischen und englischen Staatsmännern,
den drohenden Krieg abzuwenden, -

Italienische Friedenssehnsucht.
Zürich,  28 . Mai . Den „Neuen Zürcher Nachr." zu¬

folge wird aus Mittelitalien geschrieben: In ganz Italien
heißt es heute : Wir wollen Frieden . Auf dem Lande, wo
die Arbeitskräfte fehlen, ist das Leben schon unerträglich
geworden, aber »in den Städten ist es nicht besser. Ter
gegenwärtige Mangel an Arbeitern und Rohmaterialien,
besonders Kohlen, läßt binnen Kurzem einen Stillstand
der nationalen Industrie und eine Krisis in  den omru-
lichen Arbeiten, gleichviel, ob sie kommunalen oder privaten
Adminisllationen unterstehen, voraussthen , also auch Vre
besseren Stände sehen bereits das Unglück vor der Ture . ;

Wilson und die Frredensvermrttlnng.
Präsident Wilson will falsch verstanden worden sein und

seine Intervention erst anbteten, wenn die Kriegführenden
sich über die Bedingungen des Ausgleichs geeinigt haben.
Es ist nicht zu erkennen, was nach erzielter Eintgüng der
Beteiligten die Vermittlung von dritter Seite noch soll.
Wilson sprach in Newhork vor der Friedensliga , die ge¬
gründet wurde, um den Weltfrieden nach-dein' gegenwärtigen
Weltkrieg zu befestigen. Wilson erklärte laut „Franks. Ztg.",
daß. eine Jnterventtan der Neutralen nur stattfinden soll auf
Grund eines Einverständnisses der Kriegführenden, daß die
verabredeten Bestimmungen das;Interesse -der glanzen Mensch¬
heit mehr als das von bestimmten Gruppen Von Nationen
wahren müssen. Der Abgeordnete von Missouri, der eine
Unterredung mit Wilson hatte , erklärte, daß kein unmittel¬
barer Schritt in Aussicht steht, obgleich Wilson handeln
wird, sobald der günsllge Augenblick gekommen ist.

Mexikanische Forderungen an Amerika.
Haag,  27 . Mai . Reuter meldet aus WaMngton , daß

10 000 mexikanische Kavalleristen und 20 000 Anhänger Car-
.ranzas gegen die amerikanisch>e Grenze vorrücken. Der mexi¬
kanische Befehlshaber übersandte dem Befehlshaber der
amerikanischenTruppen eine Abschrift des vom Präsidenten
Carrcmza an Wilson gerichteten letzten Ersuchens, Mexiko
zu räumen.  Es verlautet , daß der iNexikänische General
betont habe, er werde am 1. Juni die Operationen zur Säu¬
berung mexikanischen Grundgebietes beginnen.

Aus dem fernen Osten.
Kopenhagen,  27 . Mai . (W.B.) „Rußkoje Slowo"

meldet aus Schanghai  über Charbin : Die provisorische
Regierung von Südchina wird in Kanton aus Vertretern
der Provinzen Kwangsi, Kiangsi, Uünnan , Kueitschu, Szet-
schuan und Hunan gebildet. Die Proklamierung der Un¬
abhängigkeit dieser Provinzen wird in den nächsten Tagen
erwartet . In jeder Provinz wird eine Mlitärverwaltung.
mit einem Generatzouverneur an der Spitze eingeführt.
Die oberste Leitung wird General Tschen Tschun Jo Inan
so lange inne haben, bis der Präsident Von Südchina durch
Volkswahl bestimmt sein wird.

Amsterdam,  28 . Mai . (T .U.) Die Londoner „Ex¬
change Co." meldet ans Peking : Ynanschikai  habe erneu
Erlaß veröffentlicht, indem er die Ansicht Äußere, zuruck¬
zu treten.  Er erklärte, daß er nur noch einen geeig¬
neten Nachfolger abwarte . _

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  28 . Mai . Wie das „Berl . Tagebl." hört,

wird eine Reihe von Reichstagsabgeordneten  den
Besuch der bulgarischen Parlamentarier in Berlin demnächst
in Sofia  erwidern . Die Reise nach Bulgarien wird um
die Mllte des Juni stattfinden . Der genaue Termin steht
noch nicht fest. U. a. werden an der Fahrt teilnehmen:
von der nationalliberalen Partei Bassermann und Tr.
Stresemann , von der fortschrittlichen Volkspartei Dr. Wremer
und Dr . Müller -Meiningen , vom Zentrum Dr . Pfeiffer und
Erzberger . Voraussichtlich werden sich-auch die Präsidenten
Dr Kämpf und Dove daran beteiltzen.

'Paris,  27 . Mat . (W.B.) Der frühere ftanzöslsche
Kriegsminister General Gallieni  ist heute ftuh ge-

^ 0t fia « fl , 28. Mai . Holländische Fachkreise erfahren aus
LonM>n, daß die Kriegsfinanzen der englischen und ;ran-
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zösischen Regierung wieder erschöpft sind; den Londoner
Großbanken zufolge wird von der französischen Kam¬
mer  binnen Kurzem eine neue Anleihe  von 5—10 M i l -
giarden Franks  gefordert werden.

Berlin,  27 . Mai . Das „Bert . Tgbl." meldet aus
Basel : Aus London melden die „Basler Nachr.", daß die
vorgestern eingetroffene italienische Militär Mis¬
sion  mehrere Unterredungen mit dem Munitionsmi¬
nister  hatte , wegen der Abgabe von Geschützen mittlerer
Kaliber an Italien.

eagesnacdrrrMen.
Lhemnitz,  27 . Mai . Ueber Chemnitz ging heute nach¬

mittag 6 Uhr ein furchtbares Unwetter  nieder . In einem
Stadtteil wurden schwere Verwüstungen angerichtet. Dächer
wurden abgehoben und auf die Straßen geschleudert; Bäume
wurden entwurzelt oder geknickt. Den Hauptschaden richtete
eine gewaltige Windhose an ; gleichzeitig wütete ein Hagelsturm,
der gleichfalls beträchtlichenSchaden anrichtete. Infolge einer
Störung im Elektrizitätswerk war die Stadt von 6 bis 10 Uhr
ohne Licht, auch der Straßenbahnverkehr mußte eingestelltwerden.

Reichenau  bei Zittau , 27. Mai. Gestern nachmittag
gingen über die benachbarten Grcuzorte des Friedländer
und Reichend erg er  Bezirks schwere Gewitter  und
w.äken'bruchartiger Regen und Hagel nieder. In der siebenten
Abendstunde entlud sich auch im hiesigen Talkessel ein Ge¬
witter mit starken Mederschlägen, sodaß sich schnell die Bäche
und Gräben füllten. Zu dieser Zeit kam auch Hochwasser
äus Böhmen  und setzte die tiefer legenen Teile des Ortes
zu beiden Seiten des Erltchtbaches unter Wasser. Verschieden-
.familien wurden durch die schnell ansteigende Flut in ihren
Wohnungen eingeschlossen, da ihnen wegen der starken Strömung
nicht rechtzeitig Hilfe gebracht werden konnte. Die Fluten
drangen in die Behausungen ein. In Reichenau fanden zwei
Frauen und ein Mann den Tod;  mehrere Gebäude
wurden schwer beschädigt. In der Nachbargemeinde Markers¬
dorf ertrank eine Frau  in den Unten, außerdem stürzte
cm Haus ein. Zur Hilfeleistung wurde Militär requiriert, das
heute vormittag aus Zittau eingetroffen ist. Der angcrichtete
Sach- und Gebäudeschaden ist erheblich.

ilollsles
— Warnung vor Butterersatzmitteln.  Das

Generalkommando in Frankfurt teilt mit : Das Publikum
kann nicht eindringlich genug vor den in letzter Zei: wieder¬
holt zum Verkauf gelangten Ersatzmitteln für Butter ge
warnt werden. Dieselben können nicht nur Butter im Mhr>
wert in keiner Weise ersetzen, sondern werden auch zumeist
zu einem so höhen Preise feilgeboten, daß dieser zu ihrem
wirklichen Wert in gar keinem Verhältnis steht.

— D e u t s che r F r a u e n da n f 1 915 . Iw !April traten
zahlreiche Frauenvereine und Verbände zusammen und be¬
schlossen, die Sammlung einer Kriegsspende „Deutscher
Frauendank 1915" im Deutschen Reiche zu- veranstalten. Sie
soll bestimmt fein, die Familien  unserer kriegsbeschädig-
ten und gefallenen Helden in ihrer Erziehung sauf -,
gäbe  zu unterstützen. Diese Sammlung soll nun auch
nu Dillkreise  durchgeführt werden. Zur Bildung eines
K r e i s a u s schu ss e s werden daher die Vorstände d-r
Frauen -, Jungfrauen - und Mlssionsnahverein auf Mtt-
woch nachm. 21/ , Nhr nach dem Kreishause zu einer Be¬
sprechung ekngeladen, der hoffentlich ein reger Besuch und
voller Erfolg beschieden ist.

— Sonnenblumen und Mohn.  Der Kriegsans-
schuß für Oete und Fette macht darauf aufmerksam, daß die
Aussaat zeit  für Sonnenblumen und Mohn bereits v er¬
strichen ist. Weitere Bestellungen auf Saatgut sind des¬
halb zwecklos. Dank dem lebhaften Widerhall, den der
Ausruf des Kriegsansschusfes im ganzen deutschen Volke ge¬
funden hat, sind die Bestellungen von Saatgut aus allen
deutschen Gauen so zahlreich eingelaufen, daß bereits zu
Beginn dieses Monats über das gesamte Sonnenblumen-,
icmtgut derfiügt toxßtr. Die 2(5li cf et tutg, bet ©onticubXuitDcn-i
ernte regelt sich in einfacher und zweckmäßiger Weise wie
;olgt : Jede Station aller deutschen Eisenbahnverwaltun¬
gen nimmt Sonnenblumensamen gegen ein Entgelt von 40
Pfennig für das Kilogramm entgegen. Möge dem aufq--
wandten Eifer im Herbste durch eine reiche Ernte ein schöner
Erfolg beschieden sein.

-Zuckerhaltiger H aus h a lts shrnP.  DieKon-
servierung von Nahrungsmitteln durch Einkochen, Dörren
Einsalzckn und andere Konservierungsmethoden sollte in
der gegenwärtigen Zeit wieder allgemein üblich, werden
Auch die Selbstherstellung von Nahrungsmitteln durch Klein¬
tierzucht und Gemüseanbau könnte erweiterte Ausdehnung
finden. , Die Selbstherstelkung von stark zuckerhaltigem Rü¬
ben,aft aus Zuckerrüben, dem Shrup , ist in den Haushal¬
tungen .möglich, die ein Stückchen Gartenland besitzen aus
dem Zuckerrüben angebaut werden können. Zuckerrüben ver¬
langen einen guten , kräftig gedüngten Boden, der glatt ge-
strrchen und mit Längs - und Querstrichen versehen wird, so¬
daß sich Quadrate ergeben, deren Seiten etwa 50—60 Zenti¬
meter lang sind. In den Schnittpunkten der Linien setzt
man 2- 3 Zuckerrübensamenkerne. Die jungen Pflanzen

verzogen, d. h. man läßt die kräftigsten stehen
und entfernt die anderen . Die geernteten Rüben, die wäh-
iiw? ä? ac| <§tums  besonders pfleglich zu behandeln
,ind, werden sauber geremrgt , dann in Wasser (nicht mehr

flocht und darauf ausgepreßt, der so er¬
haltene Saft deck eingekocht. Dieser Rübensaft ist stark
Zuckerhaltig,  eignet sich vorzüglich zum Einkochen von !carmeladen und Obst, sowie ferner mtrfv«ra

Provinz und tlaeltäarfcbaft.
Oberndorf,  28. Mai. Dem Musketier Gustav S t o l l

von hier, tätig bei einem Starkstromkommando im Westen
wurde in Anerkennung hervorragender Entschlossenheit und
Tapferkeit das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

u. Limburg,  28 . Mai. Heute nachmittag fand im
Saale der „Alten Post" hier der diesjährige Nassauische
Handwerker- und Gewerbetag statt. Es waren 233 Mit¬
glieder aus allen Gegenden des Nassauer Landes erschienen.
Den Vorsitz führte Architekt Wolf-Wiesbaden. Begrüßungs¬
ansprachen wurden gehalten von Bürgermeister Haerten-
Limburg , Kreisdeputiertem Kauter-Limburg Landgerichts-
Präsident de Mem-Limburg, Architekt Brötz-Lim'burg , Ge¬
heimrat Noack-Darmstadt. Ferner waren anwesend Land¬
tagsabgeordneter Herkenrath- Limburg, Verbandsdirektor
Becker-Frankfurt a. M. u. a. Aus dem Tätigkeitsbericht des
Vorsitzenden geht hervor, daß, vom Nassanischen Gewerbe¬
verein 2000 Mitglieder unter den Fahnen stehen, 47 Mit¬
glieder und 147 Söhne von Mitgliedern starben den Helden¬
tod. Die Lokalgewerbevereine haben sich, freudig in den
Dienst der Wohltätigkeitspflege gestellt. Große Summen
wurden den Verbandskassen entnommen, oft sämtliche Er¬
sparnisse aufgebrancht. Der Mitglied erstand ist bedeutend
gesunken, und zwar von 10 755 vor dem Kriege auf 9844.
Der finanzielle Fehlbetrag von 8000 Mk. im Jahre 1914
konnte durch, sparsames Wirtschaften beseitigt werden. Der
Stipendienfonds zur Unterstützung begabter junger Hand¬
werker beträgt 23 500 Mk. — Ueber die Ausgaben der Ge¬
werbevereine zur Förderung der wirtschaftlichen Interessen
ihrer Mitglieder sprach, Fortbildnngsschulinspektor Kern-
Wiesbaden . Verbandsdirektor Becker-Frankfurt a. M. hielt
einen Vortrag über die Benutzung der Einrichtung und Ver¬
anstaltungen des Rhein-Mainischen Verbands für Volks¬
bildung seitens der Gewerbevereine. — Für den sachlichen
Zusammenschluß des Handwerks innerhalb der Gewerbe¬
vereine für Nassau trat sodann Fortbildnngsschulinspektor
Kern-Wiesbaden ein. — Der nächste nassauische Gewerbetag
findet in Montabaur statt.

Marburg,  26 . Mai. Die Gesamtzahl der zum Svm-
utersemester eingetragenen Studierenden betragt einschließlich
344 Frauen 2135. Ins Feld sind als beurlaubt gemel¬
det 1435; zum Hören der Vorlesungen sind noch 20 Damen

Herren zugelassen.rnt

ÖfücnHiviur Wrttrrllirnit.
Wettervoraussage für Dienstag, 30. Mai : Vorübergehend

trocken und zeitweise heiter, Temperatur ansteigend, später
Gewitterneigung.

netzte füaeftricuten.
Großes Hauptquartier , 29. Mai . (Amtlich,.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Monitor  e, die sich der Küste näherten,

wurden durch Artilleriefener vertrieben.
Den Flugplatz bei Fournes  bewarfen deutsche Flieger

erfolgreich mit Bomben.
Auf beiden Seiten der Maas  dauerte der Artille¬

rie  ka m p f mit unverminderter Heftigkeit an. Zwei
schwächliche französische Angriffe gegen das Dorf Cu-
m i ö r e s wurden mühelos abgewiesem

Gestlicher und valkan-llriegsschauplatz:
Nichts Neues.

O be r ste Heeresleitung.

Marmeladen und Obst, sc!wie ferner â als Brotaufstrich
wie überhaupt als Zuckerersatz. Zwei Waschkesfel voll Rüben
dre also an rhcker Gesamtmenge in jedem Garten heranzu-
,rehen sind, decken den Jahresbedarf einer ganzen Familie
Auf dem Lande, besonders bei den kleineren Ackerbürgern und
?Ern , war diese Methode der Herstellung und Verwen-

fi Zuckers allgemein üblich und wird
&&  Vielfach gepflegt. Bemerkt fei noch, daß die beim

mtJ eZ tm  Pflänzchen ein ausgezeichnetes Futter
geben menschliche Ernährung ab-SS SS-

ptraß er der Kriegswohlsahrtspslege zufnhrte W- rn
^fiuold verbinden bekanntlich verwandtschaftliche Bande - r*

München , 29. Mai. (W.B.) In den reichen Zimmern der
Refidenz empfing gestern der König,  der die kürzlich ihm
vom Sultan verliehenen Auszeichnungen angelegt hatte, die
türkische P a rl a m en tsab  o rd  n u ng  und die sie be¬
gleitenden Herren des Auswärfigen Amtes in einstündiger
Audienz. Der König zog jeden der Gäste, die von dem
türkischen Generalkonsul vorgestellt wurden, ins Gespräch. Die
Türken wohnten alsdann der Parademnsik von der Feldherrn-
hallc aus bei, durch die türkische Nationalhymne und Hoch¬
rufe des Publikums begrüßt.

Berlin , 29. Mai . Dem „Berliner Tageblatt " wird aus
dem K. und K. Kriegspressequartier gemeldet: Nach dem
Falle Casarattis,  nördlich von Arsiero,  der vor-,
gestern erfolgte, kam gestern westlich Arsiero im Postnatal
das Panzerwerk Cornolo  an die Reihe, das zugleich
der Straßenkopf für die nordwestführende Verbindungsstraße
War. Im Raume von Schlegen wurde gleichfalls ein Werk
die Straßensperre Val d ' Assa  erobert , die südwestlich vom
stark befestigten Monte Jnterrotto liegt. Die b t s h e r i g e n
Leistungen  der K. und K. Streitkräfte in Südtirol sind
überwältigen  d. Mit einer von niemand vorausge -,
schienen Raschheit wurden die Schwierigkeiten des Gebirges
überwunden , der kräftige feindliche Widerstand gebrochen,
zahlreiche Festen und Panzerwerke bezwungen. Die rein
körperlichen Leistungen während der ersten 13 Angriffs -,
tage stellen alles bisher dagewesene in den Schatten.

Kopenhagen , 29. Mai. Die „Rußkoje Wjedomosti"
schreibt Zu der Reifte des Zaren nach Odessa, daß ein gro¬
ßer Feldzug der Alliierten zur Befreiung
Serbiens bevorstehe und daß auf neutrales Zau¬
dern  bei diesem Werke keineRücksicht  mehr genommen
werden könne. Auch, die übrige Petersburger Presse kommen¬
tiert die Zarenreise als sichtbaren Ausdruck eines neuen
Kriegsplanes.

Lugano , 29. Mai. (T.U.) Die angebliche Drohung  der
m? *• c 1* rpf r u b ^ e 11 Ö eSJen Mazedonien  ist reiner
«im« n *lt  Saloniki versammelte Ententeheer beträgt
24 )000 Mann ; hiervon gehen ab : 20 000 Kranke, 40 000 Mann
stnd für den Traindienst, 30000 Mann, meist Australier und
Neuseeländer, wurden in letzter Zeit nach Frankreich zurück-
befordert. Ter Rest des Heeres gilt als wenig kampffähig, da
er schlecht genährt, gesundheitlich erschüttert und demoralisiert
,rst. Die Nachricht über die Versammlungvon 100 000 Serben
oder mehr in Saloniki ist gleichfalls unwahr. Alles in allem
stnd nur 6900 Serben von Korfu nach Saloniki gegangen
In Korfu stehen heute noch 100 000 Serben, wovon aber nur
39 000 kampffähig stnd.

Stockholm , 29. Mai . (LU .) In der P e t e r s b u r g e r
Admiralität  brach Donnerstag mittag ein gefährliches
Großfeuer  aus . Es brach gleichzeitig auf der Haupt¬
treppe, im Archiv und in der Telephonzentrale aus und
verbreitete sich mit unglaublicher Geschwindigkeit im ganzen
Gebäude. Unter der Beamtenschaft brach eine Panik aus,
da- die Treppen infolge des Rauches unpassierbar waren.
Die ganze Petersburger Feuerwehr wurde von Passanten
alarmiert , da sämtliche Telephonleitungen bereits zerstört
waren ; die Feuerwehr traf aus unbekannten Ursachen erst
mit viertelstündiger Verspätung ein. Der Marineminister
Grigorowitsch entkam mit knapper Not, aus dem dritten
Stockwerk springend. Der Ministergehilfe Admiral Murav-

jew erlitt schwere Brandwunden . Der
ordentlich bedeutend. Unersetzliche Akten
der Flammen. In der Gesellschaft spricht
Racheakte eines sehr hochgestellten Beamte
wählte Augenblick genaue Kenntnis des **
voraussetzt.

gÄr den Textteil verantwortlich: Karl Sättig

KricsssMk«DruWr
Auf Einladung des Bezirksausschussesb 1

„Deutscher Frauendank" soll auch, im Dillkrei-
l u n g stattfinden. Zwecks Bildung et n e1
schusses  sind die Vorstände der Frauen
ftauenvcreine zu einer Besprechung am  *
mittags 2V, Uhr im Kreishaus Hierselbst ein
Frauen - und Jungfrauenvcreine des Kreises
sionsnähverejne — werden gebeten, ein Pari
zu dieser Besprechung entsenden zu wollen *

länse mit Brut, I>vor-(lnlilfinicfw2Z.7
dikalllOlQyEüSlFaib-
ein . d.Kopfhaut. Beft

Kleiderläuse mit Brut, FI6ne
Wanzen ver -r n|,l nn:(,{W.Z.75l98.
nicht .radikalllUluycillFaib - u ge-
ruohl. Rein. d.Kopfhaut. Beföril d
Haarwuchs . Verhtlt.Haarausfallu
Zuzugneuer Parasit .Vernicht. Ty-
phusbaziil . Desinfiz . Vorbeug, geg
Infektionskrankh .Wicht . t.Schu1k
Taus .v Anerk . NurinKartonn ci;
ä 0,6 >u. 1,20M. in Apoth. u.Ilm '

i.JWelcker,Medicinal-Drg|

Gg. Wiersdörfer,
Heilgehülfe,

Dillenburg , Hauptetr. 73.
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruchbänder, Garade-
halter, Krankenpflege-, u. Wöchne-
rinnen-Artikel, Verbandstoffe und
alle anderen in mein Fach

einschlagendm Artikel.
— Fachgemässe Bedienung. —

K«r»rr, . ynfAftattt « « -rrri-
BovLsp», » Pak. SO4 , auch
K«ichelho-ig, m SOh.50 4 hat
^ sich tausendfach bewährt.
Allein echt: Nmts 'Apotheke

SM. 54̂
Dienstag. ;i,j

Von vorm. 71/ it

Ke? 6” :
Schellfisch daz.

Es sind
städt . Verkaufs»
gerichtet worden-
bei R. Wetter'
straße 29 undk'i
Marktftraße 17.''

Ferner machen
rauf aufmerksam
morgen an in denI
Verkaufsstellen an
Schmalx zum
4 Mark per
Vorlage und M
des Brotbuches der!
und zwar auf den
Bevölkerung 100

Fuhrunternehmer
für meine Baustelle Langenaubach bei gutem
gesucht. Meldungen an

Iahckll Mtederspah « , Hoch- u. Tiefb
Wirssiadett

oder KanfiSr»  Kangenanhach.

Todes -Anzeige.
. Verwandten und Bekannten die traurigel.»

richt, daß mein lieber Mann, unser guter Batü
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwaze.
und Onkel, der Landmann und Kirchenvorstcher

MH Wilhelm Mw
im Alter von 76 Jahren am Samstag AI
im festen Glauben an seinen Heiland sanfte
Herrn entschlafen ist.

Um stilles Beileid bittet im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen

Knthartne Müller geb.
Sechshelden, Flammersbach, 29. Mai 1918

Die Beerdigung findet statt am Dienstag 9M
mittag um 37S Uhr.

Für die unserem lieben Heimgegangenen
Erich

und uns während seiner Krankheit und beid
Beerdigung in so reichem Maße erwiesene 8tf'
und Teilnahme sagen auch an dieser Stelle
lichen Dank j

Kermann Weiß und Jamilie-
Haiger, Mat 1916.

Allen lieben Freunden und Bekannten für
herzliche Teilnahme bei dem Heimgang un^
lieben Entschlafenen, sowie Herrn Pfr.
und Oberlehrer Hertling unfern innigsten

Familie August
Haiger, den 29. Mai 1916.
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